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Unter den ve rsch iedena rtigen  Lebensweisen (E rnährungsform en) der Insek­
ten s tich t e ine besonders hervor, da sie gew isse  S pez ia lisa tionen  voraus­
setzt: der P aras itism us (das Schm arotzertum ).

Parasiten s ind  T ie re  oder Pflanzen, d ie  s ich  auf Kosten anderer Lebewesen 
(W irte) in oder an diesen ernähren. Im vo rliegenden  Fall w o llen  w ir  aber e i­
nen spezie llen  K om plex von Parasiten besprechen, näm lich  Insekten, deren 
Larven sich  p a ras itisch  von Körpersubstanzen anderer Insekten ernähren und 
d iese  m eist töten. Streng genommen hande lt es s ich  um sogenannte Parasi- 
to ide , denn d ie  erw achsenen Insekten s ind m eist n ich t pa ras itisch . Aber w ie  
so o ft in de r N atur is t auch d iese kün s tlich e  E in te ilung  durch  za h lre ich e  
Obergänge und M isch fo rm en du rchkreuz t und d ie  Bezeichnung Parasiten 
hat s ich  auch bei d iesen Gruppen e ingebü rge rt und ge fes tig t.

W ELCHE INSEKTENGRUPPEN LEBEN ALS INSEKTENPARASITEN?

Nur d re i Insektenordnungen haben größere Gruppen von Insektenparasiten , 
doch ih re  A rtenzah l is t be trä ch tlich . So w eisen schon a lle in  d ie  H au tflüg le r 
etwa 50.000 ve rsch iedene  Arten Insektenparas iten  auf, d ie  F liegen haben et­
wa 7000 insek te np a ra s itisch e  Arten, und d ie  F äch e rflü g le r leben a lle  aus­
sch lie ß lich  als Insektenparasiten . D iese Zahlenangaben beziehen s ich  auf d ie  
gesam te Erde. In M itte leu ropa  dürften  e tw a 15% a lle r ve rtre tenen  Insekten­
arten p a ras itisch  von anderen Insekten leben.

Die w ich tig s te n  Insektengruppen, deren V e rtre te r s ich  pa ras itisch  von ande­
ren Insekten ernähren:

Z w e iflüg le r, davon fo lgende  F liegengruppen :

S chm aro tze rfliegen  (Tach in idae)
D ickko p fflie g e n  (C onopidae)
W o llschw eber (B om byliidae )
K uge lkop ffliegen  (P ipuncu lidae )
N etzfliegen (N em estrin idae)

H au tflüg le r, davon:

Erzwespen (C ha lc ido idae )
Sch lup fw espen im w e ite ren  S inne (Ichneum onoidae)
Zehrw espen (P roc to trupo idae )
S co lio idea , z. B. D o lch- und Keulenwespen
B ethy lo idea , nur e inze lne  G ruppen w ie  C lep tidae  und D ry in idae
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F äche rflüg le r (S treps ip te ra ):

A lle  Gruppen leben pa ras itisch

Daneben g ib t es nur e inze lne  insek tenp a ra s itisch e  V ertre te r aus anderen 
Insektenordnungen. W e ite rs  kennen w ir  noch D iebs- und S oz ia lparas iten , 
d ie  aber im a llgem einen  ih re  W irte  n ich t töten.

EINIGES ÜBER DIE PARASITIERUNG

W ie schon erw ähnt, s ind  pa ra s itisch e  A rten  o ft sehr sp e z ia lis ie rt. D ies is t 
vo r a llem  bei der W irtsw ah l e rke n n tlich : v ie le  Parasitenarten  be fa llen  je w e ils  
nur e ine oder w en ige  P arasitenarten. Und da auch d ie  W irtsa rten  sehr ve r­
sch iedene Lebensgew ohnheiten aufw eisen, is t auch das Verha lten de r Para­
s iten sehr ve rsch ie d e n a rtig  und o ft ungeahnt kom p liz ie rt. Doch um n ich t zu 
ve rw irren , seien h ie r nur zw ei häu fig  anzu tre ffende  Parasitentypen  e rläu te rt. 
W ir un tersche iden  zw ischen Innen- (Endo-) und Außenparasiten (Ektopara- 
s iten). Bei den Innenparasiten  legen, w ie  in Abb. 1 d a rges te llt, d ie  W eibchen 
d ie  E ier in d ie  W ir ts tie re  ab. Dazu is t o ft ein spe z ie lle r Legebohrer e n tw ik - 
kelt. Aus den E iern sch lüp fen  Larven, d ie  s ich  vom K örpe rinne ren  der W irts ­
tie re  ernähren (Abb. 2). Durch das Heranwachsen der P aras iten la rven  s tirb t 
der W irt. Die P a ras iten la rve  ve rpupp t s ich  (w ie  in Abb. 3) und es en tsch lüp ft 
das fe rtig e  P a ras itinsekt, das w iederum  (sofern es e in W eibchen is t) W irte  
m it E iern belegt.

Abb. 1: D ie E n tw ick lung  e ine r S ch lup fw espe (Ichneum on idae):
lin ks  s ieh t man e ine Raupe, in d ie  ein S ch lup fw espenei ge leg t w u rde ; in 
der Raupe w ächst d ie  P a ras iten la rve  heran (m itte ); d ie  Raupe w ird  ge tö te t 
und d ie  e rw achsene P a ras iten la rve  w ande lt s ich  zur S ch lup fw espe um 
(rechts), d ie  w iederum  E ier in Raupen ablegen kann.
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Die Außenparasiten legen ih re  E ier an der O berfläche  der W irte  ab. D ie Lar­
ven haken s ich  am W irt fes t und saugen d iesen nach Anstechen m it einem 
Saugapparat m eist langsam  aus (w ie in Abb. 4). Ansonsten is t der E n tw ick ­
lungsverlau f ähn lich  w ie  bei den Innenparasiten.

Abb. 2: E ine K le inschm e tte rlingsraupe , d ie  du rchsche inend  gem acht w u r­
de. Man e rkenn t d ie  Larven von zwei Parasiten ( läng lich  und b e is trich fö rm ig , 
S ch lupfw espen).

Abb. 3: D ieser E rlenb la ttkä fe r
(A ge las tica  aln i L.) w urde  von e ine r 
Larve e ine r S chm aro tze rfliege  getötet. 
Die Larve hat den Käfer verlassen 
und zur Verpuppung ein ova les Tönn­
chen geb ilde t.
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Zu un tersche iden  wäre noch zw ischen E inze l- und G regärparas itism us, also 
ob sich nur ein P a ras ite n ind iv id u u m  je  W irt ode r m ehrere von einem  W irts ­
tie r ernähren können. In E xtrem fä llen  kann d ie  Anzahl der P arasiten larven  
je  W ir ts tie r  über 1000 betragen (so bei bestim m ten Zehrw espen), im a llg e ­
m einen s ind  es aber nur 1 b is  3 Parasiten je  W irt. Zusam m enfassend kann 
also gesagt w erden, daß d ie  h ie r besprochenen Parasiten s ich  als Larven zur 
Gänze je  von e inem  W ir ts t ie r  ernähren können und s ie  dadurch  d ie  W irte  
töten.

DIE WIRTSTIERE

W enng le ich  auch d ie  e inze lnen P arasitenarten sehr sp e z ia lis ie rt (bei der 
W irtsw ah l) s ind, so w ird  doch der G roß te il der Insektenarten von P aras it­
insekten be fa llen . D ie S chm e tte rlinge  und Käfer s te llen  ein besonders großes 
R eservo ir fü r d iese  Parasiten dar, aber auch U rinsekten, G erad flüg le r, Scha­
benartige , S chnabe lkerfe , H au tflüg le r, N e tz flüg le r, Z w e iflü g le r und K öcher­
fliegen  w erden be fa llen  u. haben eigene, spez ifische  Parasitenarten . A ls  Spe­
z ia lis ten  fü r e inze lne  Insektengruppen s ind d ie  K uge lkop ffliegen  als P arasi­
ten der Z ikaden oder C lep tiden  fü r B la ttw espen zu nennen. A ndere  Gruppen, 
so etwa d ie  S ch lupfw espen, s ind  bei v ie len  Insektenordnungen als Parasiten 
vertre ten. Es g ib t sogar W irts tie re , d ie  von hundert und mehr P arasitenarten 
befa llen  w erden können, w ie  etwa der Große K oh lw e iß ling .

Es sei auch noch erw ähnt, daß p a ras itische  Insekten a ls  Parasiten auch bei
anderen T ie rg ruppen  Vorkommen. Zu 
nennen wären S chm aro tze rfliegen  in 
Tausendfüß lern  u. Regenwürm ern oder, 
w ie  an einem  B e isp ie l in Abb. 4 da r­
geste llt, pa ras itische  H au tflüg ler, de­
ren Larven an Spinnen paras itie ren .

Abb. 4: Ein S p innenparasit. D ie Lar­
ve d iese r pa ras itischen  W espe saug­
te d ie  da rüber geze ig te  S p inne aus.
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DIE BEDEUTUNG DER PARASITEN ALS SCHÄDLINGSVERTILGER

Das W irken  der Parasiten is t besonders bei P flanzenschädlingen w ich tig . 
Bei gee igneten Bedingungen dezim ieren  d iese  na tü rlichen  Feinde der S chäd­
linge  deren Anzahl so, daß ih re  S ch a d tä tig ke it unbedeutend b le ib t. Es komm t 
o ft vor, daß über 50°/o e ine r S chäd lingsbevö lke rung  von Parasiten befa llen  
sind, doch genügen o ft schon e in ige  Prozente, um eine M assenverm ehrung 
zu ve rh inde rn . D ie B io lo g isch e  S chäd lingsbekäm pfung  versuch t d ie  W irkung 
der Parasiten auszunützen und fö rd e rt deren Verm ehrung oder im p o rtie rt sie 
in Länder, in denen sie noch n ich t vorhanden s ind. D ie E rfo rschung der G rund­
lagen is t a lle rd in g s  sehr sch w ie rig  und ze itau fw end ig , denn n ich t jede  Para­
s ite n a rt is t fü r einen E insatz gegen S chäd linge  geeignet. Die b ishe rigen  Er­
fo lge  und d ie  gegenw ärtigen  Bestrebungen lassen jedoch  w e ite re  F o rts c h rit­
te e rhoffen.
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Eine Hüdifdiau auf Die etfte plpenpflan3en-5udiahtion
Dr. K riechbaum  ve ransta lte te  d iese 
erste  A lpenp flanzen-S uchaktion  auf 
Veranlassung des versto rbenen Ge­
schä fts füh re rs  des L a ndesku ra to ri­
ums fü r A lpengärten  der S te ie rm ark  
D ip l.-Ing. Potoschan, Landese isen­
b a h n d ire k to r und ehem aliger V or­
stand der M urta le r Landesbahn in 
Murau, se lbs t e in he rvo rragender 
A lp in is t und Freund der a lp inen 
F lora  und B esitzer e ines w e rtvo l­
len A lp inum s, aber auch deshalb, 
w e il von d iesem  A lpengeb ie t be­
re its  ein vo llw e rtig e s  V erze ichn is  
jene r A lpenpflanzen vorlag , d ie  in 
d iesem  A lp e n flo rab e re ich  ihren Na­
tu rs ta n d o rt haben.
Im Jahre  1938 e rsch ien  ein re ich  
illu s tr ie rte s  Buch (m it 116 Seiten), 
herausgegeben von A lo is  Rohreg­
ger, F o rs t-O be rve rw a lte r i. R., in 
S ch e iflin g  m it der W idm ung: „In  
Dankbarke it  dem Deutschen A lpen ­
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